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Mutiges Eingreifen verhinderte Schlimmeres
Gjeneta Azemi sorgte dafür, dass drei Schläger von ihrem Opfer abließen – Jetzt wurde die junge Frau dafür ausgezeichnet

Von Günther Grosch

Hirschberg/Ladenburg. Eine damals 18-
jährige junge Frau, die ohne Scheu und
selbstbewusst allein drei kräftigen jun-
gen Männern entgegentrat, die auf einen
am Boden liegenden 15-Jährigen einprü-
gelten: Derart an den Tag gelegte „vor-
bildhafte Zivilcourage“, die „Schlimme-
res verhinderte“, nötigt nicht nur Hirsch-
bergs Bürgermeister Manuel Just und sei-
nem Ladenburger Amtskollegen Stefan
Schmutz„RespektundAnerkennung“ab.

Für ihr mutiges Einschreiten und
„beistehen statt rumstehen“ an einem
dunklen Dezemberabend des Jahres 2017
gab es gestern Nachmittag im Hirsch-
berger Rathaus für die Ladenburgerin
neben Blumen, Urkunde und einem Ge-
schenkgutschein großes Lob auch von der
Geschäftsführerin des Vereins „Kommu-
nale Kriminalprävention Rhein-Ne-
ckar“, Tanja Kramper, sowie dem Fach-
koordinator für Jugendkriminalität am
Polizeipräsidium Mannheim, Kriminal-
hauptkommissar Daniel Tiedemann.

Seit 2002 widmet sich die Initiative der
drei Präventionsvereine „Kommunale
Kriminalprävention Rhein-Neckar“,
„Sicheres Heidelberg“ (SicherHeid) und
„Sicherheit in Mannheim“ (SiMa) dem
Gedanken einer „Solidarität des Hel-
fens“ und „Kultur des Hinschauens“.
„Wegschauen“ bereite den idealen Nähr-
boden für kriminelles Fehlverhalten und
ungesetzliche Machenschaften, so Kram-
per. „Tu was“, lautet deshalb das Gebot
der Stunde. Aber obwohl sie in vielen Fäl-
len gerne helfend einschreiten würden:
„Oftmals wissen die Menschen nicht, wie
sie wirkungsvoll eingreifen können, oh-
ne sich selbst in Gefahr zu bringen“. Ein-
gefordert werde nicht Heldentum. Viel-
mehr genügten oft schon Kleinigkeiten,
um eine große Wirkung zu erzeugen.

So reicht es oft bereits, das Mobil-
telefon zu benutzen und Hilfe zu holen
oder weitere Passanten um Unterstüt-
zung zu bitten. „Weggeschaut. Ignoriert.
Gekniffen“. Diese Einstellung könne und
dürfe keiner an den Tag legen, so Kram-
per. Obwohl ihre Gegner bis zu zwei Köp-
fe größer waren: Für sie sei das Ganze in
dem Moment „keine große Sache“ ge-

wesen, so Gjeneta Azemi. Schlimmer wä-
re es für sie gewesen, wenn sie „nichts ge-
tan“ hätte „und deshalb Schlimmeres
passiert“ wäre. „Dies würde mich mein
ganzes Leben lang belasten.“

Abgespielt hat sich der Vorfall wäh-
rend einer privaten Geburtstagsfeier im
Jugendhaus Hirschberg. Im Laufe des
Abends gesellten sich gut zwei Dutzend
„Uneingeladene“ hinzu. Die zunächst
friedlich mitfeierten. Die Party eskalier-
te, als ein Trio 16-bis 18-Jähriger den
willkürlich herausgesuchten 15-Jährigen
grundlos mit Fausthieben und Fußtrit-
ten zu malträtieren begann und von ihm
unberechtigt Geld forderte. Als Gjeneta
Azemi die Situation realisierte, lief sie

ohne zu zögern auf die Gruppe zu und for-
derte diese lauthals auf, aufzuhören. Der
am Boden liegende Junge nutzte diesen
Moment und rannte davon.

Gjeneta Azemi wiederum konfron-
tierte die drei Schläger mit ihrem Tun und
hegte zudem den Verdacht, dass im Ver-
lauf des Angriffs ein Messer benutzt wor-
den war, da sich der Geschädigte beim
Weglaufen den Bauch hielt. „Ich for-
derte die Drei auf, mir das Messer zu ge-
ben“, so die mutige Helferin. Worauf ihr
das Messer tatsächlich von einem der
Jungen übergeben wurde. Zum Glück
hatte es bei der Tathandlung allerdings
keine Anwendung gefunden. Auch wenn
sie sich damals keine großen Gedanken

gemacht habe, so Azemi: Sie wisse, sie ha-
be „das Richtige gemacht und würde es
auch wieder so tun“. Sie habe nur daran
gedacht, „da liegt jemand, der auch mein
Bruder sein könnte und Hilfe braucht.“

„Sie haben mit Ihrem beherzten Han-
deln eine eindeutige und beeindruckende
Entscheidung getroffen“, lobte Bürger-
meister Manuel Just. Verbunden mit der
Hoffnung, „dass durch Ihr Vorbild jetzt
auch andere Menschen in ähnlichen Fäl-
len genauer hinschauen“.

Alle drei Täter konnten identifiziert
werden. Sie wurden wegen schwerer räu-
berischer Erpressung angezeigt und von
der Justiz mit Strafen belegt. Ihr Opfer
trug keine bleibenden Schäden davon.

Gjeneta Azemi (2. v. r.) wurde für ihr umsichtiges Handeln von Kriminalhauptkommissar Daniel Tiedemann, Tanja Kramper, Geschäftsfüh-
rerin des Vereins „Kommunale Kriminalprävention Rhein-Neckar“, und Hirschbergs Bürgermeister Manuel Just (v. l.) geehrt. Foto: Dorn

Lagerhalle stand
in Flammen

St. Leon-Rot/Malsch. (RNZ) Ein Groß-
aufgebot von Feuerwehren aus dem ge-
samten Rhein-Neckar-Kreis hat gestern
am späten Abend einen Brand in der La-
gerhalle eines Geschäftes für Pflanzen-
aufzuchtsysteme im Industriegebiet von
Malsch bekämpft. Gegen 21.35 Uhr stand

der vordere Teil der Halle noch in Flam-
men, wie ein Polizeisprecher gegenüber
der RNZ bestätigte. Zu diesem Zeit-
punkt ging die Polizei davon aus, dass sich
niemand auf dem Gelände befand. Auch
zum Sachschaden konnte der Beamte
noch keine Angaben machen.

Die Rauchsäule über der Lagerhalle war weit-
hin zu sehen. Foto: 7aktuell

Junge Künstler auf
dem Dilsberg

Neckargemünd-Dilsberg. (RNZ) Für das
Konzert des Duos Charlotte Stickel (Vio-
la) und Jeremias Hilschmann (Klavier) am
Freitag, 5. April, 19.30 Uhr, im Kom-
mandantenhaus Dilsberg (Burghofweg 3,
69151 Neckargemünd) sind noch Karten
erhältlich, teilt die Kulturstiftung des
Rhein-Neckar-Kreises mit. Das Konzert
steht unter dem Motto „Junge Künstler –
in memoriam Heinrich Vetter“.

Info:Kartengibtes imVorverkaufunter
06221/5221356 oder an der Abend-
kasse zum Preis von 15 Euro (Kinder
sieben Euro).
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